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Kopfschmerzen
Monatsschmerzen
Migrane

gegen Rheumatismus
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Komfortables Wohnen, gediegene Atmosphére, ruhige
Lage, gepflegtes Essen. 50 Zimmer, davon 44 mit Privat-
WC oder WC und Bad. Pensionspreis ab Fr.17.—.

Prospekte: Dir. Sig. Schmid, Telephon (056) 260 64
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Haus. Zimmer m. Privatbad u.WC.
dume. Gar mit Li hil
Sesblick. Gepflegte Kiiche. Restaurant

Tel. (071) 911 27. H.Kthne (im Winter Hotel Eden, Arosa)

Blahungen
Villegefiihl
Verdauungsbeschwerden

q Unwohlsein, Brechreiz — ein Tee-
’ m l6ffel Melisana, verdiinnt mit zwei
Teeloffeln Wasser bringt rasche
Hilfe. Angenehmer Geschmack. Das Wohlbefinden
kehrt rasch zuriick. Besorgen Sie noch heute dieses
vielseitige Hausmittel, damit Sie es stets sofort zur
Hand haben. Melisana, der echte Klosterfrau Melis-
sengeist, ist in Apotheken und Drogerien erhéltlich.
Neu: vorteilhafte Sparpackungen. Iy
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Fiir lhre Gesundheit ﬁ
vor jedem Essen -
ein Glaschen Biotta
aus frischem 7
Gemiise biologisch / !
laktofermentiert

Biotta -S4fe

Gemisebau AG, Tagerwilen
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Das ginge noch. Man darf aber in Zukunft
iberhaupt nichts mehr rithmen, weil nir-
gends etwas aus Holz ist. Ich war nimlich
vor einiger Zeit einmal am Abwaschen, na-
tiirlich im Plasticbecken am Chromstahl-
schiittsein, und da das Wochenende nicht
mehr allzu fern war, machte ich Pline. Da-
bei ging mir durch den Kopf: Herrlich, das
prachtige Wetterh
Da fiel mir im selben Augenblick ein: (Holz
aalange! Sonst regnet es morgen.» Aber sagen
Sie mir, wo soll ich so schnell Holz herneh-
men in meiner Kiiche? Erst spiter kam mir
der Fenstersims in den Sinn. Verlassen Sie
sich jedoch nicht auf diesen Tip. In den
neuen Hiusern sind sie aus Stein oder so
etwas. In meiner Not packte ich das Ab-
waschbecken und dachte: <Schliefllich hat
man heute vieles aus Plastic, und das gilt
jetzt vielleicht auch.»
Aber oho! Am andern Tag regnete es, und
es regnete auch iibers Wochenende. Da hatte
ich den Beweis des Gegenteils. Ich muf} Sie
wirklich dringend warnen, zu Kunststoff
Zuflucht zu nehmen.
Ich mochte alle Geschiftsleute, die mit Holz-
verarbeitung zu tun haben oder denen die
Mobglichkeit gegeben ist, Holz zu verwenden,
ernstlich bitten, uns nicht zappeln zu lassen.
Stellt doch mehr und mehr aus Holz her, an-
statt sich zum Beispiel der Plasticsonnen-
brillenfabrikation zuzuwenden.
Auch Modistinnen haben die Mdglichkeit,
sich einzusetzen. Zum Gliick haben die Schuh-
fabrikanten dieses Problem schon vor Mo-
naten vorausgesehen und die Gesundheits-
zoccoli lanciert. Von ihnen (den Schuhfabri-
kanten) fordere ich darum auch keine Be-
lohnung fiir die gute Idee, aber wenn viel-
leicht die Modistinnen, Giirtelfabrikanten ...
Gerda

Frohlicher Alltag

Eine neue Patientin ist bei uns eingetreten.
Es ist ein 91jihriges riistiges Fraueli. Ich
meinte sie heifle Frau Bohnenblust, in Wirk-
lichkeit, war sie ledig. Zur Sicherheit fragte
ich noch: «Gillet Dir sit d Frouw Bohne-
blust?», worauf sie prompt erwiderte: «No
nid!» Sr. Heidi

Prussiens

Liebes Bethli! Du hast vor lingerer Zeit ein-
mal Deiner frohlichen Verwunderung dar-
iber Ausdruck gegeben, daff von Land zu
Land oder gar von Stadt zu Stadt die Na-
men fiir gewisse Lebensmittel und gastro-
nomische Spezialititen wechseln, so dafl bei-
spielsweise in Wien die Wienerli Frankfurter
Wiirste heiflen, in Kopenhagen dagegen der
ddnische Plunder Wiener Gebdck usw.

Daran muf ich jetzt manchmal denken. Dafl
Kaffees in Deutschland nicht dasselbe be-
deutet was in Italien oder sogar bei uns,
daran habe ich mich schmerzlich gew6hnt.
Auch habe ich gelernt, dafl unsere Weggli in
Berlin weder Semmeln noch Brétchen, son-
dern Schrippen heiflen. Neulich sah ich nun
in einer Bickerei die schonsten, appetitlich-
sten Prussiens ausgestellt. Du weifit ja, jenes
brillenférmige Gebick aus Blitterteig, das
man in Frankreich Palmiers> oder «Cceurs de
France> nennt. Ich trat also in den Laden

und erkundigte mich nach dem hiesigen Na-
men der angenehm duftenden Dinger, die
erst noch von ansehnlicher Grofle waren.
Und da erfuhr ich zu meiner Betroffenheit,
daf unsere Prussiens hier Schweinsohren hei-
Ren. Sie schmecken aber trotzdem ganz zhn-

lich. Nina

Zeitbild

Es ist halb sieben Uhr. Der Zug, der die Ar-
beiter in die nahe Industriestadt fihrt, ist
tiberfiillt. Sogar im Zwischengang stehen die
Leute Schulter an Schulter. Plstzlich werde
ich auf zwei Minner aufmerksam. Der eine
ist ein ungefihr vierzigjihriger, sehr freund-
lich aussehender Italiener, der andere ein
Schweizer. Von diesem sehe ich nur den
Riicken und die mit Brillantine versehenen,
grau-melierten Haare.

e

Klassisches Erinnerungsbild aus dem Siiden




	Klassisches Erinnerungsbild aus dem Süden

